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HAUPTMANN, GERHART 

Deutschland (Geboren und gestorben in Polen) 1862 - 1946; Nobelpreis 1912 

Das Abenteuer meiner Jugend 

Vor meiner  »Grossen Ausgabe 1922 in 12 Bänden« vom S. F ischer -Ver lag zum 60. 

Gebur tstage des Dichters s tand seit  Jahren auch sein We rk »Das Abenteuer meiner 

Jugend« und dem f ragmentar ischen Folgebuch »Zweites  Vierte l jahrhundert«.  Ich hat te 

schon e ine Bib l iographie  über Hauptmann gelesen und habe auch darum die Lektüre der  

anderen seiner Bücher  dem 750-Seiten-Brocken vorgezogen.  Nachdem  mich Ger t 

Wendelborn in seinem letzten Br ief  darauf  h inwies,  dass er  gerade auch d iese 

Selbstb iographie  sehr  schätze,  habe ich s ie nun doch noch gelesen.  Vor der Lektüre f ie l  

mir  auf ,  dass wir,  Gert  Wendelborn und ich, vermut l ich d ie g le iche Ausgabe bes i tz en:  1.  

Auf lage 1980 Aufbau-Ver lag Ber l in und Weimar. Ausgabe für  die sozia l is t ischen Länder.  

Trotzdem Hauptmann das Buch ers t a ls Fünfunds iebzig jähr iger  geschr ieben hat,  

vermitte lt  er  den Eindruck, es  in  der  Zeit  und aus der Zei t  heraus zu schreiben.  Die 

Schi lderung gewinnt so an Unmit te lbarkei t  und Glaubhaft igkei t .   

Das ist  dem Text auch nützl ich.  Denn es fä l l t  schwer,  s ich damit  abzuf inden,  dass e in 

solch mustergült iger  Schulversager  zu e inem der grössten Dichter,  ja für  Vie le zur 

W iedergeburt  Goethes werden konnte.  Sein Selbstbekenntnis  e in Hypochonder  von 

Gebur t zu sein,  kommt wie e ine Rechtfert igung daher. Nicht nur für  d ie 

»krankhei tsbedingten« Absenzen in der  Pr imarschule.  Selbst  während seiner Ehe mit 

Marie Thienemann f lüchtet  er  s ich in d ie Krankhei t ,  wenn ihm etwas n icht  passt .   

Eindrück l ich und anschaul ich die Schi lderung des Zeitkolor i ts.  Da kommt es wieder 

zum Tragen, d ieser  Schreibst i l ,  der d ie Gegenwart  der  Vergangenheit  imagin iert .  Der  

Leser  lebt  mit  in Obersalzbrunn, in der »Preuss ischen Kron e«,  im Dorf ,  bei den 

verunglückten Unternehmungen des so sympathischen Vaters.  Seine Toleranz dem 

Jüngsten gegenüber empfand ich a l lerd ings manchmal a ls  Affenl iebe. Die Tei lnahme 

beider Fami l ienc lans an der  Aufzucht  des künft igen Dichters  h ingegen is t  mir  aus 

e igenem Erleben n icht  f remd. Die Austre ibung des Glaubens auch a ls Reakt ion der 

Erziehungsversuche der f römmler ischen Tanten er lebt man mit .  

Während der  Realschulzei t  in Bres lau, für  d ie Schule öfters krank a ls anwesend,  

verzeichnet Hauptmann die Begegnung mit dem Theater a ls prägendstes Er lebnis . Ein 

solch überwält igender Eindruck kann wahrschein l ich nur  e in Künst lerkol lege 

nachvollziehen. Immerhin, es passt  zum späteren genia len Stückeschreiber.  

Eher  wunder l ich scheint  dem von Hauptmanns Berufung wiss enden Leser,  se in 

Ausf lug in die Landwir tschaft .  Immerhin zeigt es s ich h ier  zum ersten Mal a ls  Mann und 

Kämpfer gegen seine Wehleid igkeit .  W ie wei t  er  der Bauernarbeit  phys isch n icht  

gewachsen war,  und wievie l  Schuld der  Überdruss an der  Tät igkeit  zu seinem 

Lungenleiden bei trug, sei dahingeste l l t .  
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Und so mäandert  der  Lebens lauf  Hauptmanns wei ter.  Die unglaubl iche Armut der 

Hunger jahre, das erneute Schei tern in  der  Kunstgewerbeschule und auf  der Uni in Jena, 

wer  würde da n icht  jede Hoffnung auf  e in Happy-End aufgeben!  

Aber  v ie l  von meiner  Sympathie ver l ier t  der junge Gerhart  nach seiner  Ver lobung mit 

Marie Thienemann.  Die Selbstverständl ichkeit ,  m it  der  er s ich aushalten lässt,  erk lär t  

s ich höchstens aus seinem Sendungsbewusstsein.  Für welches zu d ieser Zei t  jede 

Grundlage fehl t .  Doch d ie Ausbeutung Mar ies  geht  über d ie pekuniäre Ebene hinaus.  Er 

ver langt  von ihr  Zugeständn isse auch in ihrer Beziehung, d ie,  besonders  in  ihrer  Zei t  

gesehen, e igent l ich unzumutbar  s ind.  Schon fast a ls Sadismus empf inde ich es,  wenn er  

der  Geliebten (und später der Ehefrau) sogar vorwir f t ,  ihn n icht mehr von seinen 

gesundheitsschädigenden Projek ten abgehal ten zu haben.  Ja,  s ie hätte ihm die Einen,  

so d ie von ihr  f inanzierte Mit te lmeerre ise, sogar  verb ieten müssen.  Dabei kann s ich der  

Leser  vors tel len,  wie le icht es gewesen sein würde, den egozentr ischen Trotzbuben von 

e iner seiner  Ideen abzubr ingen!  

Welche W irkung auf  sein Publ ikum vermutete Hauptmann wohl  a ls  er beschr ieb,  wie 

sein Ego in den Himmel wuchs,  als  er berühmt wurde? Das Verschwinden der  a l ten 

Freunde aus seinem Leben als Notwendigkei t  für  sein For tkommen dars tel l te? Die neuen 

Freunde nach ihrem Nutzen für  seine Karr iere auszuwählen, a ls seine Pf l icht  gegenüber  

seinem Genie empfand? Hier muss man s icher doch wieder  berücksicht igen,  dass 

Hauptmann diese Aufzeichnungen nach seinem fünfunds iebzigsten Geburtstag 

geschr ieben hat .  Als  Nobelpre is träger, mehrfacher  Ehrendoktor,  von Thomas Mann schon 

15 Jahre zuvor a ls »König der Republ ik« bekr i t tel t ,  als  Reichspräs ident  im Gespräch -  da 

kann sich e iner schon im Olymp angekommen fühlen. Über  d ie Gefühls lage gewöhnl icher  

Erdenbürger erhaben.  Die er  für  sein Werk so akr ib isch erforscht hat te.  
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